
Membard Pohl (He.), Nıedenhein Humanısmus. Konrad Hersbadh und
sem Kreıs. Reftferate der Niederrhein- T des Arbeitskreises niederrheinı
Kommunalarchıve 10 eschichte Schriftten der Heresbach-Stiftung Kal-
kar, Verlag für Regionalgeschichte, Bielefeld 1997, 186

des 500. Geburtstags VO  $ Konrad Heresbach (1496—1576), dem nıeder-
rheinischen Humanısten, Prinzenerzieher, herzoglichen und Reformpolitiker

-klevischen Hof, sınd verschiedene blikatıonen erschienen.! Der
vorliegende S_ar;unglb_ar_xd enthält die Refterate der Tagung, dıe die Arbeıitsge-
einschaft e1INIS Kommunalarchivare Regionalgeschichte Veran-
staltet hat, und Zzeichnet sıch wenıger dıe Person die eıt
VOon Heresbach den Mittelpunkt stellt und eiınen wichtigen Beitrag
nmederrheinıschen Reformationsgeschichte überhaupt leistet.

Insgesamt folgen dıe Autsätze heutigen Irend, die Kontinu1itiät
VO) 15 16. Jahrhundert betonen, als nach dem Neuen, dem Reformato-
rıschen, dem Bruch alten Kirche iragen. „Es eEIN! ınner-
halb der ten Kırche, nıcht e1IN! Veränderung Kırche als solcher“,
WılheJanssen sıcher mıt echt Kırchenordnung VOonNn 532/33 seınem
einführenden Beitrag ber dıie Entwicklung der Vereinigten Herzogtümer
16 Jahrhundert. geht e VOL allem die Beurteilung der WIe dıe vıa
media, Versuch eines humanıstischen Miıttelw nıederrheinıschen Hof,
der Herzogtümer katholischen Reformversuch, der den sıebzıger

beurteilen ISt. Janssen sıeht ciesen Versuch inne der polıtischen Tradıtion

ren E1IN! VIa catholica umbog und mıt dem politischen Patt der _K9nfessionspa;:-teıen, auch ınnerhalb des Räteregiments, endete, der also Scheitern

COIS Molitor verstärkt diese Linıe seiınem Beitrag „Politik zwischeneiner bewußtden Ko essionen“ noch, ındem dıe Auffassun
MaAanıstıs -erasmı1anıschen Polıtik der V1a media CM} konziıpierten hu-

aupt falsch hält Eın dı-
rekter Eıinfl des Frasmus se1l ıcht bel „Es elmehr eIN! tertüm-
lıche, vorkontessionelle Politik“ (S. 54), Bezeichnungen WIE „nicht-katho-
lısch“ und auch „nicht-ev sch“ legen einen talschen Mafßstab an.

Während Molitor aufc Politik der Herzöge abhebt, beschreibt Heribat
Smolınsky „Humanıistische Kırchenordnungen des Jahrhunderts als kiırchen-
politische ‚VIa media‘ Jülich-Kleve-Berg“ und ht VOL einem Brief des nıeder-
rheinıschen Humanısten Georg Cassander Aaus, (ä36; die via media als vıa regia be-
zeichnete. Er nttaltet dıe These: „Die vla medıa‘ der Kırchenordnungen Jü

Zu der schöne usstell Retform leder-
rhein. Konrad Heresbach 906—15ufikgalan? 4 Schriften Heresbach-Stiftung,
1996, ıbung der Ausstell sobjekte utfsätze dar-unter eıne %;/lci‚rer ‚neben der Beschre
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„Konrad Heres ersuch eiıner erbert ProS  Konrad-Heresbach- Gymnas1um Mettmann, 1996, 112
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lich-Kleve-Berg eine teste röße, dıe eiınem vorgeformten iınhaltliıchen hu-
en Ko L ENTSTAMMKLE, sondern entfaltete sıch proze{fßhait und e_

reichte ıhren Höhepunkt 59) Dıiesen Höh seht den VOoNn
Cassander gepragten vorbereıten(S Gutachten und Entwurt der Kırchen-
ordnung VOIl 1567 MIT Katechismus und Agende, dıe sıch ınsgesamt eine
Konfessionalısıerun durch Inenter Konzil wehren. Bıs Inenter Kon-

habe die V1a medıa als e1iN! „reale Möglıchkeiüt einer Krısenlö  sung‘  CC Auch inner-
halb des Reiches gegolten /7Ö

Clemens VOoN Looz-Coerswaren schıildert dıe Geschichte der Entstehung und
Einrichtung des Monheimnuischen Gymnasıums Düsseldortf und der geplanten
Universität Dussburg. Br nachweısen, nıcht Heresbach, SOM se1in
Kollege, der bergische Johann VOI Gogreve, der eigentliche ründer,
und VOIl unterstutzt wurde. Die Schule wurde unter ıhrem ektor Johan-
NCSs Monheiım bald bekannt und sıch SIELV auf die Stadt (Niederlas-

VON Buchdrukkern). Dag konnte Plan einer Universitätsgründung,
als 16  dieser nach jahrelangen erh  CCandlungen Rom endlich genehmigt wurde,
nıcht mehr verwirklicht werden.

Miıt Heresbach betassen sıch die tolgenden Be1 C, zunächst aus allgemeıner
Sıcht Dıieter Schellong, der „Dıie Juristen des den Hof“ untersucht

C1 seıne kenntnisreichen Erörterungen ber le Stellung Räte Hof50
1el Heresbachs verdeutlıcht. Franz Irsigler setzt seiner Biographie VONam Beıs  „Konra Heresbach. Leben und Werk eines oroßen rheinıschen Humanısten“

eınen besonderen Akzent be1 dessen pädagogischen Zielsetzungen als Erzieher
des ] Wılhelm anhand seıner Schnitten. Er dıe geradezu an
Kant erinnern Selbstdiszıplın VON Heresbachs Handeln: „Sein Pflichtgefühl, se1-

vorbildliche Auffassung und Gestaltung des henstes und Landesherr
erschiıenen schon Zeıtgenossen vorbildhaft“ 110

Buchbestandes, SOWeIlt der Weseler Kıirche erhalten blieb, den utschlufsret-
Heınz Fınger macht seiner Analyse der Heresbachbibliothek und ıhres

chen Versuch, Rückschlüsse auf dıe Persönlichkeit mehen. abe 1St der Ver-
gleich muıt dem oroßen Erasmus, der seine Bibliothek schon Lebzeiten den
ReformatorJohannes Lasco C, dem seinen Bestand gewıssenhaft kca-
talogısıerenden und auf Neuerwerbungen bedachten Heresbach, der estamenta-

undrısch dıe Aufstellung eines Teıls seiıner Bücher „beı seınem Grab“ erl
S$1e bıs heute erhielt, recht aufschlufßreich Finger bezweıtelt den erhe lıchen

erisiert seineHeresbachs der Rechtsretorm des Herzo
Frömmigkeıt als dıe eines „Laien“, anhand CS Glaubensbekenntnisses VON
Heresbach m... Unr erweisen sucht 140f) Er schliefit seinen Beitrag
mıt einer Lıiste der Verluste (Bıbliothekskatalog, Tagebuch, Urkunden, Tatelbild),
die 6s der heutigen Forschung kaum gestatten, ber dıe Arbeıten VOIl Bouterw

Wo Eın Heresbachsymposion sel heute „deshalb
sınnvoller, Je mehr N sıch mıt der eIt des Humanısten und je weniıger 6S sıchmıt seıiner Person beschäftiet“ 144) JÜ Blusch zeıgt m... C111 \lternative

CTUN sSein Werk auf, na die Relecture seiıner Schriften
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unNnserer Zeıt, und interpretiert kundıg Heresbachs Schriften ber Jagd und
unfer dem Titel: „Humanıst und Fachschnttsteller‘

Das Reterat der Aufsätze zeigt die Probleme eıner heutigen Beschäftigung muıt
Heresbach deutlich auf. Seine taszınıerende Persönlichkeit wiırd ZUM Katalysator,
sıch Mut seıner Zeıt beschäftigen. Über selbst JAr sıch wiırk l ECUECS kaum
berichten, ehr wırd seiıne Vıta den Kontext seiner eıt gestellt und VON

einer intensıven Sıchtung und eigenen Bew unterzo
sıch eich der Standort des erfasSCTS jegelt. ber auch der Son der
ül evisch-märkıschen Herzöge 1ISt dur:aus umstrıtten: der realhstıische

umanıstische Versuch einer media, oder entsprach der herkömmlichen
andesherrlichen Polıitik der Vereimnigten Herzogtümer”? Wıe orofß der Einfluß
des TASmMUus Niederrhein? der Beurteilung VOIl Heresbachs relıgöser
Stellung als Befürworter eiıner katholischen Reform ist eiInNIS, VCI-
schleiert mehr als verdeutlicht, denn alle evangelischen Neuansät-

vollzogen sıch zunächst katholische Reform. Zu einer kontessionalistischen
enzung kam es ım Rheinland langsam und weitgehend erst nach dem tri-dentinıschen Konzıil. Dıie evangelısche Bew sah sıch bewußt der Tradıi-

tıon der alten Kırche und Kirchenväter und wollte lediglich die Mißstände bereini-
dıe Bıbliothek VOIl Heresbach diese Sıcht belegen, und sein Be-

tnıs zelt regelrecht aut diese Verbind der altkirchlichen Bekenntnisse mit
denen der Reformation. halte 6S wen1g truchtbar, VON katholischer
Reformpolıtik sprechen, damals viele auf unterschiedliche Weıse wollten.
Vielmehr hegt der Reıiz SCHAUCI bestimmen, welche Inhalte und relı Ya

Vo
SCI1l Bekenntnisse Rahmen der reichsrechtlichen, terntorinalen und polıtı
SOMxC yegfc_>chten wurden. Hıer erscheint der Autsatz VON Smolinsk; be-

den nachdrücklichen dıe
Miıt dieser ätischen Anmerkun dıe eher als gedacht ist, möchte ıch

ohe itat der Beıiträge verbinden, dıe dıe
entscheidenden Fragen der nıederrheinı Reformationsgeschichte auf den
Tisch gebracht und Auseinandersetzung AaNICSCIL Schade, der Her-
ausgeber nıcht die Zeıt einem Personen-, Orts- und Sachregister tand. ber dıe

zußere Gestaltung des Buches mıt seinen Bildeinlagen macht dıe Lektüre
zum Genulfß.

Dıietrich Meyer

der juden In 71 Quellen und
Forschun Geschichte des Kreıises Warendorf, 37 y} Druckhaus
Kriımpho Warendort 199%, 368 mıt ber 180 Abb

Selten eINE jüd@scl_1-_det_xtsche Synagogengemeinde des und trühen
Jahrhunderts, dıe eın Maxımum VOILL Mitgliedern erreichte, einer

Monographie gewur Igr worden se1n. Schon S nıcht, WEn zuständıgeStadtarchiv Weltkrieg sämtlıche Bestände verlor und keiner dieser länd-:
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